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Deutsches Reich.
Berlin , 18 . Nov.  Der Kaiser und die Kaiserin von

Rußland sind soeben eingesahren . Der Kaiser mit dem Prinzen Wilhelm
in russischer Uniform im offenen vierspännigen Wagen , die Kaiserin mit der

Prinzessin Wilhelm in geschlossenem Wagen.
Berlin,  18 . Nov . Der Kaiser von Rußland machte bei

dem Kaiser Wilhelm und den Prinzen  des königlichen Hauses Be¬

suche im offenen Wagen , wobei allgemein sein vortreffliches Aussehen bemerkt
wurde . Auch die Kaiserin von Rußland  machte verschiedentliche
Besuche.

Berlin,  19 . Nov . Bei dem Galadiner  hatte Kaiser .Wilhelm
zu seiner Rechten die Kaiserin von Rußland,  zur Linken den Kaiser

Alexander.  Während des Diners erhob Kaiser Wilhelm sein Glas und

trank dem Kaiser von Rußländ mit einigen Worten zu . Das Mufikkorp«

des Alexanderregiments intonierte die russische Nationalhymne , während sich

sich Gesellschaft erhob . Nach 6 Uhr wurde der Kaffee serviert ; die Gesell¬

schaft verließ 6 >/z Uhr das Palais . Fürst Bismarck  hatte bei der Tafel

seinen Platz unmittelbar nach den höchsten Herrschaften . — Das russische

Kaiserpaar mit Familie , welches sich bereits nach dem Galadiner vom
Kaiser verabschiedet hatte , ist abends 9 Uhr 35 Minuten ab gereist.

Die Prinzen Wilhelm , Heinrich , Albrecht und Leopold  gaben

ihm bis zum Potsdamer Bahnhof das Geleite , wo die zum Ehrendienst
befohlenen Personen , die gesamte Generalität , die General - und Flügel¬
adjutanten des Kaisers Wilhelm zur Verabschiedung anwesend waren.

— Wie verlautet , hat der Zar bei seiner Unterredung mit Bismarck

sein tiefstes Bedauern über die Krankheit des Kronprinzen  aus¬

gesprochen . Für die Mannschaften des Kaiser Alexanderregiments spendete

der Zar 4000
Berlin,  19 . Nov . In diplomatischen Kreisen faßt man die U n t e r -

redung des Zaren mit dem Kanzler  dahin auf , daß auf jeden

Fall Klarheit in die Situation kommen werde ; die Mehrheit neigt sich zu

einer optimistischen Auffassung.
— Bei der gestrigen Galatafel wurde sehr bemerkt , daß der Zar

gegen Ende sein Glas erhob und dem Reichskanzler,  der etwas ent¬
fernt saß , welchen er besonders darauf aufmerksam machen ließ , in aller

Stille zutrank.
— Der Großfür st -T hronfolger  besuchte gestern den Kanzler.

— Prinz Wilhelm  mit seiner gesamten Familie und seinem gesamten
Hofstaate wird in der allernächsten Zeit von Potsdam nach Berlin
übersiedeln  und seine Wohnung zunächst für den Winter im hiesigen

Schlosse nehmen , da er für diese Zeit , wie gemeldet , die Vertretung des

Kaisers bei allen größeren und anstrengenden Festlichkeiten des Hofes zu

übernehmen hat.
— Unter Vorsitz des Fürsten Bismarck  fand heute eine vertrauliche

Besprechung des S t a a t s m i n i st e r iu m s statt . Die Nachricht , daß der

Kanzler  nach San Nemo reise , wird an unterrichteter Stelle als un¬

begründet erklärt.
Berlin,  18 . Nov . Im Gegensatz zu den bisherigen Nachrichten

über die vorgestrige Entleerung des Geschwürs im Hals des Kronprinzen
meldet der Korrespondent des „ Berl . Tagbl . " aus San Remo , es habe sich

gestern nach genauerer Untersuchung des Aurwurfs sowohl wie nach allen

sonstigen Erscheinungen in und unter dem Kehlkopfe herausgestellt , daß die

Sachlage materiell verändert  sei . Die Prognose habe sich
dadurch bedeutkn -d verschlimmert,  indem jetzt zweifellos Krebs-

erweichung  vorliege . Die ausgeworfenen Teile seien nämlich Krebszellen
schlimmer Natur und lassen auf den Charakter der anderen sichere Schlüffe

ziehen . Es steht also auch schon die spezielle Gattung der vorliegenden Krebs¬

natur fest, es handle sich um den sogen , weichen Krebs.  Alle unteren
Gewebe , welche in der vorigen Woche entzündet oder angeschwollen erschienen,

seien angegriffen und voll Krebszellen.
Berlin,  20 . Nov . ( 11 .40 .) Privatdcp . d. Frkf . I . Die Nach¬

richten , welche in den letzten Tagen aus San Remo  hier einliefen , lassezi

leider einen Schluß auf eine günstige Wendung im Verlaufe der Krankheit

unseres Kronprinzen  nicht zu . Noch gestern wurde der „ Voss . Ztg . " aus

San Remo telegraphiert , daß man glaube , die Notwendigkeit einer Operation
könne bald und plötzlich eintreten . Gestern ist Dr . Bramann  dort ein¬

getroffen . Um so bewundernswerter ist der Mut , mit welchem der hohe
Patient sein Leiden erträgt . Weit über die Grenzen Deutschlands hinaus,

in allen zivilisierten Ländern , bei Freund und Feind äußert sich die herzlichste
Sympathie gegenüber dem schweren Geschick , welches unfern Thronfolger
betroffen . Besonders ist dies in Oesterreich  der Fall . Mit Bezug

hierauf schreibt - heute die „Nordd . Mg . Ztg ." : „Nachdem in der Presse

Oesterreich -Ungarns Zeitungen aller Parteischattierungen mit herzlicher Sym¬
pathie über die schwere Heimsuchung sich geäußert , von welcher das Deutsche
Reich in der Erkrankung unseres teuren Kronprinzen betroffen worden ist,

sind nun auch an viel bedeutsamer und erhabener Stelle , in der Neichsver-

F e^t illeton. (NaLdruO4 »r»°t«i.i

Um Rang rm- Neichtum.
Dem Englischen frei nacherzählt von Ieo Sonntag.

(Fortsetzung .)
„Der Sterbende ? Stirbt er wirklich Pattie ?"
„Ja , gnädige Frau ", schluchzte das Mädchen , „der Arzt giebt keine Hoffnung,

er sagt , Mitchell werde den Morgen nicht mehr erleben ."
Da erhob sich die schöne Frau mit schmerzverzogenem Antlitz , trat auf das

Mädchen zu und legte ihre Hand schwer auf deren Schulter.
„Pattie " , sagte sie in bebendem Ton , „Du bist mir schon einmal eine treue,

hülfsbereite Freundin gewesen, sei es auch jetzt. Ich muß ihn sehen , ehe er stirbt,

hörst Du , ich muß,  und wenn es mich das Leben kostet. Aber wenn es möglich

ist, daß ich ihn sehe, ohne daß es außer Dir Jemand erfährt , so ist es um so besser

für mich. Also hilf mir , sehen muß ich ihn !"
„Er war Ihnen also doch nicht fremd , gnädige Frau ?"
„Nein , er war mir nicht fremd . Und nun höre : Ich werde den Salon so früh

wie möglich verlassen , und nachdem ich meinem Manne gute Nacht gesagt , zu Ro —

zu Herrn Mitchell hinübergehen . Du mußt dann dafür sorgen , daß die Thüren offen

bleiben , damit ich unbemerkt wieder herein kann ."
„Das werde ich besorgen , gnädige Frau " , versetzte Patte , die wohl begriff , daß

hier ein schwerwiegendes Geheimnis obwaltete , die jedoch ihrer Herrin zu treu ergeben
war , um sich hineinzudrängen.

Lady Ellerton begab sich in den Salon zurück; nie in ihrem Leben vergaß sie

die Qualen , die sie in den schrecklichen Stunden gelitten , die sie ihren Gästen noch

widmen mußte ; es war ihr , als wolle der Abend gar kein Ende nehmen . Hier war

Musik und Licht, blitzende Juwelen , blühende , duftende Blumen , das silberhelle Lachen

von Frauenstimmen , und dort in dem Häuschen am Parkthore lag Robert sterbend.

Robert , ihr Gatte , der Mann , den sie liebte ; der edle großmütige Mann , der

einst die arme Waise an ihr Herz genommen ; der treue , zärtliche Gatte , der sie auf

Händen getragen ! Er , den sie betrogen und verraten , und der ihr alles vergeben,

er lag im Sterben , er war vielleicht schon tot , und sie konnte nicht zu ihm!

„Was fehlt Dir , Laura ?" fragte da Lord Ellerton , „Du siehst heute Abend

gar nicht wohl aus , liebes Kind ."
„Ich fühle mich auch nicht wohl , Rudolf , ich habe furchtbare Kopfschmerzen

und sehne mich nach Ruhe ."
„Ich werde dafür sorgen , daß die Gäste bald gehen ; aber wenn Du Dich

früher zurückziehen willst , liebes Kind , so thue es nur , ich werde Dich schon entschuldigen ."

Sie dachte einen Augenblick nach. Sie konnte doch nicht wagen , das Haus zu

verlassen , ehe die Gäste weg waren und ihr Mann in sein Zimmer gegangen , und

wenn sie hier blieb, sorgte Rudolf gewiß dafür , daß die Gesellschaft sich eher zerstreute.

„Ich will lieber bleiben , Rudolf ", erklärte sie daher , „nur sieh zu, daß es nicht

zu lange dauert ."
Lord Ellerton hatte keine große Mühe , die Gesellschaft früher als gewöhnlich

aufzulösen , denn Jedermann bemerkte, daß die schöne Wirtin sich leidend fühlte . So

zog sich denn bald ein Gast nach dem andern zurück, Und endlich schlug die Stunde

der Erlösung für das gequälte Weib.

„Gute Nacht , Rudolf " , sagte sie und hielt ihm den Mund zum Küssen hin,

„gute Nacht , ich werde gleich zu schlafen versuchen."

„Thu ' das , Liebchen, ich störe Dich nicht mehr . Schlaf recht wohl , und mach,

daß Du morgen früh wieder meine Rose bist. Heute Abend gleichst Du einer bleichen

Lilie . Gute Nacht ."
Und mit einem freundlichen Kusse entließ er sie.
Zitternd vor Ungeduld und Aufregung bettat sie das Zimmer , wo Pattie

ihrer harrte.
„Rasch Pattie , rasch einen Mantel ! Er stirbt , hörst Du , er stirbt , er ist viel¬

leicht schon tot ! Rasch !"
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tretung der benachbarten Monarchie, in den Delegationen, Kundgebungen der
wärmsten Teilnahme an dem Ergehen unseres Kronprinzen in feierlicher
Weise zum Ausdruck gelangt. Mit gerührter Dankbarkeit wird allenthalbenim Deutschen Reiche diese beredte Bethätigung freundnachbarlicher Teilnahme
empfunden worden sein, welche in der gemeinsamen Verehrung und Liebefür den erlauchten Kronprinzen eine neue Befestigung jener innigen und
herzlichen Beziehungen erkennen läßt, die unser deutsches Reich zu allgemeiner
Genugthuung mit dem Habsburgischen Kaiserreiche verbinden."

San Remo , 20. Nov. (10.25 abends. Dep. d. Calwer Wochenbl.)Das Befinden des Kronprinzen ist relativ befriedigend .
Hages -WeirigkeiLen.

Wildbad , 16. Nov. Der 15jährige Sohn des MetzgermeistersF.von hier verletzte sich heute früh im Schlachthaus beim Zerlegen eines
Schweines am Oberschenkel. Er selbst und sein mit ihm arbeitender Vater
schenkten der anscheinend unbedeutenden Wunde keine besondere Aufmerksam¬keit, bis ein großer Blutverlust die Gefahr erkennen ließ. Aus dem Nach¬
hauseweg stürzte der junge Mann ohnmächtig zusammen und die herbei¬
gerufenen Aerzte konstatierten, daß eine Hauptader durchschnitten sei. Der
Verunglückte wurde, durch den großen Blutverlust sehr geschwächt, in das
hiesige Spital gebracht. An seinem Aufkommen wird gezweifelt.

Ulm , 17. Nov. Kürzlich wurde hier ein Hausierer mit seiner Fraufestgenommen, welche sich auf eigentümliche Art in die Hände des Gerichts
lieferten. Einem krüppelhaften Hausierhändler, der seinen Kollegen gegenüberin einer hiesigen Wirtschaft prahlen und seinen Worten dadurch den gehörigen
Nachdruck zu verleihen suchte, daß er mit seinem gespickten Geldbeutel auf
den Tisch schlug, war bei dieser Gelegenheit ein 20-Markstück auf den Bodengefallen. Die Frau des elfteren hatte sich auch an dem Suchen beteiligtund solches sich unrechtmäßiger- und heimlicherweise angeeignet, dasselbe dannin einem benachbarten Geschäfte wechseln lasten und den Rest ihrem im
Außenzimmer der Wirtschaft befindlichen Manne zugesteckt. Als sich nachherder Verdacht auf die betreffende Frau lenkte, ging deren Ehemann in an¬
scheinend großer Entrüstung auf die Polizei und stellte dort das Ersuchen,
seine Frau einer Untersuchung betr. des Geldes zu unterwerfen. Man er¬
klärte ihm nun , man werde sämtliche beteiligte Personen durchsuchen und
machte bei ihm den Anfang. Als ihm der Hut abgenommen wurde, fielenx
von seinem Kopfe über 16 zu Boden und er war andern Tages gestän-
big, das Geld, welches er anfänglich erspart haben wollte, von seiner Frau
erhalten zu haben, welche nunmehr auch zugab, das 20-Markstück gefundenund sich angeeignet zu haben.

Wevrnifchtes.
Orden und — Gartenmesser . Eine noch wenig bekannte

Episode aus dem Leben Friedrichs des Großen, wie sie sich durch Familien¬
traditionen erhalten hat, wird von dem Blatte „Der Bär" in seiner jüngsten
Nummer erzählt. In den späteren Regierungsjahren Friedrichs benutzte ein
Kaufmann des Auslandes, welcher in Geschäften nach Berlin gereist war,
die Nähe von Sanssouci, um den König zu sehen. Er hatte sich in den
dortigen Schloßgarten begeben, wo er den König bei dessen gewöhnlichem
Spaziergange ungestört zu beobachten hoffte, und wandte sich an einen Mann,
welcher mit Verschneiden eines Weinstockes beschäftigt war , mit der Frage,in welcher Stunde wohl der König in dem Garten zu lustwandeln pflegeund ob er ihn hier erwarten dürfe. Sofort erfolgte die Antwort: „Da
braucht Er nicht lange zu warten, ich bin der König!" — Der bestürzte
Kaufmann verliert die Fassung nicht, sondern erklärt in ehrerbietiger und
einfacher Weise den Zweck seines Weges nach Sanssouci. War es nun das
Treuherzige in Blick und Sprache oder ein anderes Etwas, das dem könig¬
lichen Herrn an dem Kaufmann gefiel, genug — das Wesen des Kaufmanns
sprach den König an, und er ließ sich mit ihm in eine längere Unterredungein, welche im Garten damit endigte, daß er den Kaufmann zur Tafel befahl.

Dieser suchte zwar sich damit zu entschuldigen, daß ihn seine Geschäftsfreundein Berlin schon früher zurückerwarteten. Der König aber beseitigte sein
Bedenken dadurch, indem er sofort Befehl gab, die spätere Rückkehr des
Kaufmanns nach Berlin zu melden, setzte dann bei Tafel die lehrreiche Unter¬haltung mit dem im Welt- und Menschenverkehrerfahrenen Gaste heiterfort und entließ ihn endlich mit einem Ausdruck und Zeichen von Wohlwollen,
welche den Geber wie den Empfänger ehrten und Friedrichs Größe auch hierbewundern lassen. Er händigte ihm nämlich beim Abschied sein —
Gartenmesser mit der Bemerkung ein: „Als König sollte er ihm
eigentlich einen Orden geben; er habe aber in ihm einen Mann gefunden,der ihn verstehe , wenn er auf dieses einfache Andenken größeren Wertlege." — Das Messer ist heute ein Heiligtum in der Familie des Kaufmanns.

Landwirtschaftliches .
* Ueber die großen Vorzüge des Allgäuer Viehschlagesist s. Z. in diesen Blättern so Manches geschrieben worden, was die Vieh¬

besitzer hätte bestimmen können, sich mit demselben zu befreunden. Bedauer¬
licherweise aber haben die mehrjährigen, mit großen Opfern verbundenen Be¬
mühungen des landw. Bezirksvereins für Einführung dieses durch seine große
Milchergiebigkeit, wie durch seine schönen Formen ausgezeichneten Rindvieh¬
schlages nicht den erwarteten Anklang gefunden und es sind verhältnißmäßignur wenige Ställe im Bezirke, in denen derselbe noch rein oder wenigstens
halbrein zu finden ist. Um so erfreulicher ist es , wenn einzelne Viehbesitzer
immer noch, soweit es möglich ist, für Erhaltung des in seinem Werthe er¬
kannten und liebgewordenenViehschlages bemüht sind und dann aber auch
den wohlverdienten Lohn ihrer besseren Einsicht erndten. So wird von
Liebenzell berichtet, daß dort ein 4 Wochen altes Allgäuer Kalb234 Pfd. gewogen hat und bei einem Preise von 37 ^ pr. Pfd. für 8658 L verkauft wurde. In der That ein schöner Erlös, bei dem aber auch
noch in Betracht kommt, daß das Kalb in den ersten drei Wochen nicht ein¬
mal sämmtliche Muttermilch ausnehmen konnte, sondern immer noch gemolken
werden mußte. Vielleicht ist diese Notiz dazu angethan, nicht nur die alten
Freunde des Allgäuer Schlages in ihrer Vorliebe zu bestärken, sondern dem¬
selben auch neue Freunde zuzuführen.

Eingesendet.
/ Von einigem Interesse für den Leserkreis des Wochenblattes dürfte die

Mitteilung dienen, daß auf der ganzen Gäuseite eine bekannte heimtückische
Krankheit herrscht, die man unter dem Namen Scharlach kennt. Sie ergreift
hauptsächlich Kinder bis zum 12. Lebensjahr, so daß oft in einem Hause 5,6 und 7 Kranke liegen. Dabei ist hervorzuheben, daß diese Krankheit oftmalsein und dasselbe Kind wiederholt heimsucht. Zuerst klagen die Kinder
über Kopfweh und Müdigkeit; nach einigen Tagen gesellt sich Erbrechen dazu,das sich bei manchen so oft wiederholt, so oft der Patient etwas genossen hat.Den eingetretenen Frost löst ein trockenes, hitziges Fieber ab , dem ein
nahezu unbekämpfbarerDurst folgt. Viele Kinder phantasieren bei der Nachtund ängstigen damit das ganze Haus. Die Mundhöhle, der Rachen und die
Zunge werden trocken, bräunen sich bisweilen und an den Ohrspeicheldrüsen
zeigt sich der sogenannte„Baurenwetzel", eine starke Anschwellung unter denOhren. Auch die Ausdehnung der Krankheit auf die Lungen war bis jetztnur gutartig, wenn auch dies ganze Krankheitsbild in viererlei Gestaltenauftrat : im glatten , im frieselartigen , im blasigen und im
versteckten Scharlach. Nach einigen Wochen löst sich gewöhnlich die
ganze Haut nach und nach vom Körper und wird allmählich durch neue ersetzt,
wobei die Kinder noch mancher Gefahr ausgesetzt sind. Unter solchen Ver¬
hältnissen wären die Bewohner glücklich, wenn ein erfahrener Arzt die Dörfer
periodisch besuchte, damit sie bei eintretender Krisis nicht erst in die Stadt
schicken müßten. Wäre es nicht möglich, einen Distriktsarzt zu gewinnen,
nachdem der alte Sattler , dem mit Recht so viel Vertrauen entgegen¬
gebracht wurde, in Stammheim gestorben ist?

„Aber die gnädige Frau wird doch ein anderes Kleid anziehen", wagte das
Mädchen einzuwerfen.

„Nein, nein, unterdessen könnte er ja sterben! Nur schnell einen dunklenMantel, der Alles verbirgt."
Pattie reichte ihr einen langen schwarzen Mantel, dessen Kapuze sie über denKopf warf.
„Du wirst mich erwarten, Pattie, an der Seitenthüre nach dem Park zu."
„Gewiß, gnädige Frau. Aber ich wünschte, Sie ließen mich lieber mitkommen.Das läuft gewiß nicht gut ab."
„Es kann nichts passieren, halte nur meine Thüre zu und laß Niemand herein,

ich habe Kopfschmerzen."
Mit leichten, raschen Schritten eilte sie hinunter über eine Seitentreppe und

durch eine Seitenthüre hinaus in den Hof. Bei den Ställen angekommen, blieb siestehen, dort schimmerte noch ein Licht. Doch was thats schließlich? Es konnte doch
nur ein Reitknecht sein, und der kannte sie nicht. Nasch entschlossen eilte sie weiter.

Nun hatte zufällig an demselben Tage Lord Ellertons Lieblings-Jagdpferd
einen kleinen Unfall erlitten und er war, nachdem er seiner Frau Gute Nacht gesagt,
noch einmal nach den Ställen gegangen, um zu hören, was das Pferd mache. Die
Auskunft war eine günstige gewesen und da die Nacht sehr schön war, blieb Lord
Ellerton noch einen Augenblick vor der Stallthüre stehen, um seine Cigarre zu Ende
zu rauchen. Wie er eben die letzte Asche wegwarf sah er eine dunkle Gestalt über
den Hof eilen und im nächsten Moment hatte er das todblasse Antlitz seiner Frauerkannt. Was konnte das bedeuten? Eben hatte sie sich unter dem Borwand heftiger
Kopfschmerzen von ihm verabschiedet und nun eilte sie in die dunkle Nacht hinaus.

Sein Entschluß war rasch gefaßt, er folgte ihr auf dem Fuße. Sie lief in
den Park, über den Nasen, in die lange Eichsnallee, die nach dem Hauptausgang
führte, und dort, vor dem kleinen Portierhäuschen am Parkthore, wo Mitchell wohnte,
hielt sie an-

Lord Ellerton blieb stehen; seine Phantasie mußte ihm einen Streich gespielt

haben, das konnte nicht Laura sein, es war gewiß Pattie, die ihrem Liebhaber einen
Besuch abstattete. Und doch— hatte er nicht ihr Gesicht ganz deutlich gesehen?

Die Gestalt bettat das Häuschen, und wenige Minuten später sah er ihren
Schatten auf dem weißen Rouleaux eines erhellten Fensters im oberen Stock. Gleich
darauf ertönte ein herzzerreißender Schrei— es war die Stimme seiner Frau.

Ohne sich weiter zu besinnen, trat er auch in das Häuschen.
*

Als Lady Ellerton das Häuschen betrat, sah sie sich Frau Chiltern gegenüber,
die sie erstaunt betrachtete. Was konnte die vornehme Dame, ganz allein, so spät
in der Nacht hier wollen?

„Ist es war, daß Herr Mitchell hier im Sterben liegt?" fragte Lady Laura.„Ja , gnädige Frau, es ist wahr."
„Ich muß ihn sprechen— allein. Ich kannte einst Jemand, eine Frau, die

er liebte, und ich will ihm von ihr erzählen. Aber mein Besuch muß geheim gehalten
werden. Sorgen Sie dafür, daß uns Niemand stört, Sie sollen reichlich belohntwerden."

„Vertrauen Sie -mir gnädige Frau, ich werde gewiß nichts verraten; aber das
Kind ist bei ihm, der kleine Hans, er wollte ihn gar nicht von sich lassen."

Das Kind! Sein Sohn war also auch bei ihm! So sollte er doch wenigstens
im Tode Weib und Kind um sich haben!

„Der Kleine stört nicht", sagte Lady Ellerton leise, „führen sie mich zu demKranken."
Sanft und leise folgte sie der Frau die Treppe hinauf. Dort deutete diese

auf eine nur angelehnte Thür, und Lady Ellerton trat ein. Bei dem Bilde, das sich
ihr hier bot, entfuhr ein Schrei ihren Lippen. Dort auf dem Bette lag der sterbende
Mann, dem der Tod schon sein Siegel aufgedrückt, und fest in seinen Arm geschmiegt,
lag sein kleiner Sohn in tiefem Schlaf. Das reizende Gesichtchen war vom Schlummergerötet, die goldbraunen Locken lagen malerisch verwirrt auf dem Kissen und die
kleinen Hände umschlossen die Roberts, als ob nur der Tod sie trennen könne.

(Fortsetzung folgt.)
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Amtliche7 ' ' .

Bekanntmachung.
Die Reihenfolge , in welcher die für das Jahr 1888 gewählten Haupt¬

schöffen an den einzelnen ordentlichen Sitzungen Dienst zu leisten haben , wird
durch Auslosung in der am

Freitag , den 25 . ds . Mts ., nachmittags 3 Uhr,
stattfindenden öffentlichen Sitzung des Amtsgerichts bestimmt werden.

Calw , 19 . November 1887.
Gerichtsschreiber des K. Amtsgerichts.

Keller.

Revier Liebenzell.
Verkauf von Wruchmaterialen

uird von Sesenreis.
Am Donnerstag,  den 24 . d. M .,

vormittags 11 Uhr,
beim Jägersteg : Äbfallholz vom Jäger¬
steg und Nonnenwag , sowie die Pfeiler
des Jägerstegs und 10 Lose birkenes
Besenreis auf dem Stock.

Zusammenkunft zum Vorzeigen des
Besenreisigs um Ve9 Uhr in Biesels¬
berg beim Rathaus.

Ein sehr schöner

Uebeezietrer
ist billig zu verkaufen.

Wo ? sagt die Red . d. Bl.

Eine neue

spamŝ e Manä
ist wegen Raummangel zu verkaufen.

Näheres bei Hrn . Schreiner Eisen¬
mann.

Wildberg.

Zwangsverkanf.
Nächsten

Donnerstag,  den 24 . Nov .,
vormittags 9 Uhr,

wird ein Pferd,
schwarzbraun , 5 Jahre
alt , im Zwangswege
gegen bare Bezahlung

vor dem Rathause zum Verkauf kommen.
Gerichtsvollzieher

Reichert.

Privat-Aryeigerr.

Dcrnksccgung.
Für die uns bei dem Tode

der Christine Rühle bezeugte
Teilnahme , für die Blumen¬
spenden, die Leichenbegleitung
und den Gesang am Grabe

sagen herzlichen Dank
die trauernden Kinterökieöene « .

Gaben
für den Weihnachtsbanm des eb.
Sonutagsblattes befördern

Geschwister Grüner.

Würzbach.

Maltloerlumf.

Unterzeichneter empfiehlt sich im
Unfertigen von

Kerrenwesten,
Unterhofen, Strinnpfliingen etc.

zu äußerst billigem Preise , auch halte
stets solche vorrätig.

A . Wengert,
Vorstadt.

Empfehlenswerter Volkskaleuder.

Deutscher Reichsbote , Kalender
für Stadt und Land für 1888 . Mit
vielen Illustrationen , sowie einem Far¬
bendruckbild und einem Wandkalender
als Gratisbeigaben . Vollständigste
Marktverzeichnisse . Der diesjährige
Kalender bringt als Farbendruckbeilage
das bekannte Bild:

Ich Unterzeichneter bin gesonnen,
meinen Waldteil , Schmale Hecken,
zwischen Elias Burkhardt  und Phi¬
lipp Lutz , 1 da 72 a 10 gm , taxiert
zu 2500 am nächsten

Mittwoch,  den 23 . Nov .,
nachmittags 2 Uhr,

im Gasthaus z. Hirsch  in Würzbach
zu verkaufen.

Nachher kommt noch zum Verkauf
6 Morgen Tränke und 2 Morgen
Frohnwald.

Chr . Reutschler.

Liebenzell.

1900 ÄU . Weggekä
liegen gegen gesetzliche Sicherheit so¬
gleich zum ausleihen parat.

Carl Strobel,  sen.

1 Wörckkasten, Mörckküräen,
1 Kunäsklütte

stz dem Verkauf aus
der Obige.

Unftt Hoheilzollttn
(der Kaiser m. s. ältesten Urenkel im
Wagen fahrend , begleitet v. Kronprinzen
u . Prinz Wilhelm zu Pferde ) . Zum
Eiurahmen für jedes deutsche Haus
vorzüglich passend. Preis des Kalenders
mit Gratisbeigaben nur 40 Pfennig.
Vorrätig in allen Buchhandlungen.
Wiederverkäufer erhalten hohen Ra¬
batt . Verlag von Velhagen L Klastng
in Bielefeld und Leipzig.

Einige Exemplare dieses Kalenders
können im Compt . des Wochenblattes
abgegeben werden.

(delikat im Oesekmack und reisende Reu-
keiten tür den IVeilmacktskauw)

1 List « vntliiilt ea . 440 8tüok , ver¬
sende ZeZen ZjlV ' 3 Zlnrlc tkneli-
nskws . X,8t8 und Verpackung dereciws
nickt . Viederverkäulern sekr eiupkoklen.
llugo Visse , Dresden, Laulbsekstr . 33,1.

Calw , den 21 . November 1887.

Crauer- Änzeige.
Den vielen Freunden und Bekannten meines

l. Mannes,
Uerwaltungsakrtuar Ziegler,

gebe ich tiefbetrübt die traurige Nachricht, daß derselbe
heute mittag 12 Uhr sanft entschlafen ist.

Beerdigung Mittwoch  mittag 2 Uhr.
Um stille Teilnahme bittet die tieftrauernde

Gattin

Emikie Ziegler gek» Tritlcklker
mit ihrem Sohne Emil und den Töchtern

Eugenie und Johanna.

Der Kirckengefangverein
wird am 1. Adventssonntag , den 27 . Novbr . , abends 5 Uhr,
in der evang . Stadtkirche verschiedene Gesänge älterer und
neuerer Meister zur Aufführung bringen.

Der Eintritt ist für Jedermann frei;  die zur Deckung
der Unkosten in die aufgestellten Opferbecken gelegten freiwilligen Gaben

werden mit herzlichem Dank angenommen . _

Calw.
Mein gut assortiertes Lager in

ZWWHeii mt Hmdki,
von den gewöhnlichen bis zu den feinsten , bringe hiemit zu ganz billigen
Preisen in empfehlende Erinnerung.

Medr . Müller a/MarKt.
Inhaber: Guft . Gvöe.

lebensversivlierungs- L Lrspsrnis-Ksnlt
in Auiigari.

Verstcherungsstaud über 271 Millionen , Bankfonds ea.
65 Millionen , Extrareserve ca. 12 Millionen Mark.

Mit den höchste « Garantier « verbindet die Bank die äußerste
Billigkeit.

Die Prämie « stellen sich netto aufs niedrigste , weil die hohen
U e b e rschüss e voll und ganz den Versicherten zufließen.

Im laufenden Jahre kommen ^ 2,031,313 und in den nächsten 4
Jahren weitere ca. ^ 8,800,000 als Dividenden an die Versicher¬
ten  zur Verteilung.

Für eine Versicherung auf Lebenszeit von 1000 . beläuft sich nach
Plan H. II bei einer Dividende von 42 «/<> der Jahresprämie diese z. B.

für einen 25 30 35 40 45 -jährigen
nur auf -4L 12 . 93^ 14 . 27 . 16 . 30 . 19 . 43 . 23 . 43.

Die Policen der Bank sind (Betrugsfall und mehrjährige Zuchthaus¬
strafe ausgenommen ) schon nach der ersten Prämienzahlung (also nicht
erst nach mehreren Jahren ) unanfechtbar . Bei den durch Geistesstörung
oder schwere Krankheit veranlaßten Selbstmordfällen findet, und zwar gleich¬
falls ohne Karenzzeit , Ausbezahlung der vollen Versicherungssumme statt.

Anträge nehmen entgegen die Vertreter:
Oalv : Lehrer Müller , ültsnstsig : ß . W . Lutz . Südlingen : H .-A .-

Heometer Kmhardt . llgenlisusen : I . Kattenvach . llerrsnbsrg : Geo¬
meter Ikg . llagolll : G . Schund , Rvilüerstaät : Ir . Schöninger.

Rilübaä : Lehrer Apple . Vkiläderg : A . Köhler.

Rach

Amerika
Havre-

befördere ich jeden Samstag Reisende und Auswanderer durch die

Schnell-Post-ampfer
der « önärslv 2> rrn8n11r » it1 <jn6 . Direkteste , kür¬

zeste und schnellste Ueberfahrt . Ab Straßburg mit 200 Pfd . Frei¬
gepäck und vollständiger Schiffsausrüstung . Ein Kind unter 3 Jahren
pr . Familie ganz frei , von 3 - 8 Jahren ein Dritteil , von 8— 12 Jahren
die Hälfte des Preises . Die Beförderung erfolgt direkt vom Eisenbahn¬
wagen aus de» Seedampfer , so daß die Reisenden in Havre weder Aufent¬
halt noch Kosten haben.

MW - Die neuen prachtvollen Schnelldampfer von 7200 Tonnen¬
gehalt und 8000 Pferdekräften , welche die Fahrten zwischen Havre -New-Aork
jetzt ausschließlich der gewöhnlichen Dampfer ausführen , legen die Reise in
der Regel in 7— 8 Tagen zurück , so daß die ganze Reise von hier
nach New -Aork nur 9 — 10 Tage dauert.

ßmil Heorgii, Kauptagent.
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Einlnäung.
Zur Feier unserer am Donnerstag , den 24 . Novbr . , statt¬

findenden ehelichen Verbindung erlauben wir uns , alle unsere werten
Verwandten , Freunde und Bekannte in den Gasthof z. badischen
Hof  freundlichst einzuladen.

Louis Loukenmanil.
Emma Raich.
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>Die Heilung - er Lungeukrankheiti
(Vabvrorrlo » « ) .

Die fürchterliche Krankheit , welche jährlich Tausende von Men¬
schen dem frühen Grabe zuführt , _

war selbst noch in sehr bedenklichen Kästen Heilbar . _
Nach jahrelangen Erfahrungen ist es gelungen , oieser Krankheit,!

Iwelche bisher als Geißel der Menschheit gefürchtet wurde und die
meist hoffnungsvolle Personen in der zartesten Blüte ihres Lebens j
überfällt und dahinrafft , in vielen Fällen Einhalt zu gebieten.

Wenn es mir auch nicht möglich ist , die bereits durch die Bak - I
Iterien zerstörten Lungenteile neu zu ersetzen , so beweisen doch die täg-
Ilich einlaufenden Danksagungen zur Genüge , daß meine Heilmethode!
Idem Fortwuchern dieser gefährlichen Spaltpilze meist Einhalt gebietet,!
Id . h . den Bakterien den zur Fortpflanzung geeigneten Boden entzieht,!

somit die übrigen Lungenteile vor weiterer Infektion und Vernichtung!
schützt und den Patienten durch Heilung resp . Linderung seines Leidens
noch auf lange Zeit den Seinen erhält.

Nicht immer sind Husten und Buewnrf Zeichen von sikwiaäsuckt,!
I sondern Beklemmungen , Brust - unä seitenstecken , Abmagerung , Kckrwäck« !
unä Bachtschweiße ( bei blutarmen Frauen oder Mädchen manchmal ge¬

lstörte oäer aurbkeibenäe Menstruation ) U. s. w . sind in vielen Fällen!
Symptome der Tuberkulose , die meist erst wahrgenommen wird , wenn
die Zerstörungen in der Lunge bereits soweit vorgeschritten sind , daß

»sich Btembesekweräen Und umscbleierte stimme bemerkbar machen ( wenn!
in diesem Falle nicht andere Halskrankheiten vorliegen ) ; dann haben
die Schwindsuchts -Bakterien schon längst festen Fuß gefaßt , ihr Zer - !
störungswerk begonnen , und es ist hohe Zeit , sich ernstlich zu kümmern.
Wolle daher der Vertrauende sich einer Heilmethode bedienen , die sich!
meist wunderbar bewährt hat . Oft wird schon nach wenigen Tagen 1
Linderung der betreffenden Leiden ev . fortschreitende Heilung eintreten.
Die wirksamsten Mittel gegen Magen - «uä Bümorrkoiäalkeiäea verord-

snete ich seit vielen Jahren . Briefliche Anfragen erbittet:
Z.ieka .l'ä Lsr § sr , Drssäsn , LlLrsollLUstrLSSö2S. II.

Dutzende von Kelkersokgen sende aus Wunsch jedem gratis «ndj
!sranco vorher zu gegen ßinsendung des Briefportos.

Empfehlung!
Geehrter Herr Berger ! Auf Emvfehlung des Herrn Heldenmaiers

Ivon hier , welchem Ihre Mittel gegen sein Lnngenleiden sehr gut gethan haben
bitte auch ich um eine Verordnung für meinen Mann u . s. w.

Calw,  den 4. Nov . 1887 . Achtungsvoll
Württbg . Wauline Hkanfer

_ zur Krone.

Danksagung!
! Hochgeehrter Herr Berger ! Auf Ihre werte Anfrage über mein Befinden!
Ikann ich Ihnen wiederholt mit Freuden Mitteilen , daß sich mein Lungen - !
fl ei den  seit dem Gebrauch Ihrer heilsamen Medikamente verloren hat . Ich!

fühle mich wirklich ganz gesund , wofür ich Ihnen meinen herzlichen Tank aus - !
spreche . Sollte ich je wieder leidend werden , so werde ich mir erlauben , Sie!
um weiteren Rat zu bitten . Meinen verbindlichsten Dank aussprechend , werde!
ich Sie stets empfehlen.

Hornberg,  den 8 . Nov . 1887 . Hochachtungsvoll
O/A . Calw , Württbg . Margarete Keppker,

Gutsbesitzers -Gattin.

Reinen

Schleuderhonig
hat im Auftrag zu verkaufen

Ehr . Mörsch.

Gutes frisches

Roggenbrot
ist täglich zu haben bei
_I . Gehring.  Bäcker.

Fahrnis¬
versteigerung.

Heute Dienstag,
vormittags von >/r9 Uhr
an , nachmittags von 1 Uhr

H an , wird bei Flaschner
' ' Burkardts  Wwe . ein

Fahrnisverkauf abgehalten , wobei vor¬
kommt :

Maunskleider, 1 schwarzer An¬
zug, 1 Ueberzieher, Winter¬
röcke, Hosen, Westen, Leib-

weitzzeug, Bettgewand,
Schreinwerk, 1 Weitzzeug-
kasten, 2 Bettladen, 3 Sessel,
Küchengeschirr durch alle Rub-
riken u . allgemeiner Hausrat.

! Antwerpen : Zisterne Meöaille ; Z
I Diplom . Gokäene Meäaitken : Nizza l

Krems 1884.

Spielwerke
!4 — 200 Stücke spielend ; mit oder!
!ohne Expression , Mandoline , Trom - s
!mel , Glocken , Himmelsstimmen,!
! Castagnetten , Harfenspiel rc.

Spieldosen
>1— 16 Stücke spielend ; ferner Ne-
! cessaires , Cigarrenständer , Schweizer-
! Häuschen , Photographiealbums,

Schreibzeuge , Handschuhkasten , Brief¬
beschwerer , Blumenvasen , Cigarren - !
Etuis , Tabaksdosen , Arbeitstische,!IFlaschen, Biergläser, Stühle rc.4

I Alles mit Alnsili. Ziels äns Neueste unä I
I vorzüglichste, stesoaäers geeignet z» weist- 1
! aachtsgescheasten, empfiehlt !

I . H. Heller, Kern(Schweiz),j
AchM " Infolge bedeutender Reduk¬

tion der Nohmaterialpreise bewillige!
ich auf die bisheeigen Ansätze meiner!
Preislisten 20 "/o Itabatt und zwar!
selbst bei dem kleinsten Aufträge . !

Nur direkter Bezug garantiert!
Aechtheit ; illustrierte Preislisten sende!
franco.

Schönes

Welschkorn
und Kuttergerste,

sowie

gntkocherrde Erbsen
und Linsen

empfiehlt
V.

Sehr schön weist gewässerte

8tocD ^ e
empfiehlt

C . Costenbader.

Ldoeolaäs r.'sniloru A1.1.4Uemspriotit aus - ?>
lLnä . kadrikg -tkn mit lil. 1. M) voNstLnäis '.

NILVLLLLNVISOir .LWiriLLNISMI!

Direkte regelmässige vöcdsrstl. Dallrt
mit 1" LIL8S6 Dostäampksr.

A >vi8ieik !iAkz

Abfakrt

8smsksg8.
Lilligsts
prvisv.

Trnnksncht.
Daß durch die briefliche Behandlung!

und unschädlichen Mittel der Keikanstatt»
für Hrunksucht in Glarus (Schweiz )!
Patienten mit und ohne Wissen geheilts
wurden , bezeugen : W>
N . de Moos , Hirzel.
R . Volkart , Bulach . _
F . Dom . Walther , Courchapois . I
G . Krähenbühl , Weid b. Schönenwerd . !
Frd . Tschanz , Röthenbach Kt . Bern . I » !
Frau Simmendingen , Lehrers , Ringingen .!

Garantie ! Halbe Kosten nach Heilung .!
-jeugnisse , Prospekt , Fragebogen gratis !»

Nasollssts Voroügliolls
LeKräsrung . Vsrxüegung.

Näders Lnskuntt erteilen
vis Direktion in LottsräLln.

Dis Oensral -^ gsntsu:
Stuttgart,

L V/LLüR, Usiidronn,
80vis äsrsn ^ gsnt:
Enevrz - Ririini » « ! , Lonciitor.

NsLss Hüllnsraugs, Hornksut unä VerseI virä in llürüsetsr 2sit änroll bIo88S8
HDsbeixinssln mit äsm rüllmliekst lls-
^ kannten, allein sollten Lxotllsksr Naä-

lansr 'sollsn Hüllnsreugsnmittslsiollsr
unä sollmsrrlos beseitigt. verton 60 H.
Depot in Oalv bei Lxotdeksr Ltsin.

Rechnungsformttlare,
in Folio , Quart und Oktav,

sind zu haben iu der Druckerei d. Bl.

Amerikanische Hlanz -Stärke
von 8vl « il » LiLN . in IsvipLix

garantiert frei von alle« schädlichen Substanzen. ^ —
Diese bis jetzt unübertroffene Stärke hat sich ganz außer¬
ordentlich bewährt ; sie enthält alle zum guten Gelingen
erforderlichen Substanzen in dem richtigen Verhält¬
nis , so daß die Anwendung eine sichere und leichte ist.

Der vielen Nachahmungen halber beachte man obiges Fabrikzeichen , das jedem
Paket aufgedruckt ist . Preis pro Paket 2Ü Pfg . Zu haben in fast allen
Kolonialwaren -, Droguen - und Seisenhandlungen.

Gcrtw . IsvucHtpveise arn 19 . Wovernber : 1887.

Getreide¬

gattun¬
gen.

Waizen
Kernen
Gemasch
Gerste
Dinkel,
Wicken
Bohnen
Haber,
Roggen
Summe

Dori¬

sch.

Ctr.

Neue
Zu¬
fuhr

Ctr.

sammt-
Betrag

Ctr.

21

117

95

'M3

21

117

95

Heu¬
tiger
Ver¬
kauf
CK.

Im
Rest
g-bl.

CK.

21

117

85

233 j 225

Höchster
PrerS.

10

10

20

40

Wahrer
Mittel-
Preis.

2

Niederst
Preis.

9 60

80

Ver¬
kaufs-

Summe

201

827

514

1543

60

20

70

50

Gegen den
vor . Durch¬

schnitts¬
preis.

mehr weist

38

Schrannenmeister Schwämmle.

is

is

Druck und Berlag der A. Oelschlägerochen Buchdrnckerei. Redigiert von Paul Adolfs,  Calw.
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